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Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Eingangsthesen 

 

Á Einen ĂKºnigswegñ der alle Strukturprobleme mit einem Schlag und ohne 

Mitwirkung des Einzelnen beseitigt, gibt es nicht und wird es auch in Zukunft 

nicht geben. Notwendig ist ein Bündel von Einzelmaßnahmen, das an die 

einzelnen Regionen und den dort bestehenden Verhältnissen angepasst ist.  

  

 

Á ĂAlleine kommt man schneller voran, miteinander kommt man weiterñ 

 

Á ĂZwei Lahme, die gemeinsam gehen, gehen auch nicht schnellerñ 
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Bayerisches Staatsministerium für 
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Bericht des Zukunftsrats der Bayer. Staatsregierung 

Á ĂDefinition einer Entwicklungsstrategie, die der 

Bevölkerung standortunabhängig und dauerhaft 

annähernd gleichwertige Lebens- und 

Arbeitsbedingungen gewªhrleistet.ñ 

Á ĂStªdte in der Flªche m¿ssen zu überregionalen 

Leistungszentren ausgebaut werden, die in ihrer 

Gesamtheit die bayerische Bevölkerung in einem 

60-Minuten-Radius abdecken.ñ 

Á ĂRegionen ohne starke Anbindung an 

Leistungszentren kompensieren die mangelnde 

Wettbewerbsfähigkeit durch ein Mehr an 

Lebensqualität und ökologischer Nachhaltigkeit und 

helfen so, Bayern ausgeglichen zu entwickeln.ñ 
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Welche Rolle in der Landesentwicklung haben 

Metropolregionen und ländliche Räume? 

 

Metropolregionen als 

starke Lokomotiven 

und ländliche Räume 

als passive Waggons? 

Metropolregionen und 

ländliche Räume als  

aktive und koppelbare 

Triebwagen! 




